DawigerDampfboot 


N 300. 
Freitag, den 21. December. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Abr, 
mit Ausnahme der Sonn und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


1860. 


30 ſter Jahrgang 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalter 
pro Auartof 1 Thlr. 


Hiefige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

(Wolffs Telegraphiſches Bureau.) 

Paris, Donnerſtag, 20. Dezember. 
Der beutige „Conſtitutionnel“ enthält einen Artikel 
über Oeſterreich und die venetianiſche Frage, die 
eine internationale Löſung erfordere. Er ſagt, man 
fühle eine nahe Kriſe, ganz Europa ſcheine das 
vächſte Frühjahr zu befürchten. Grandguillot, der 
Verfaſſer des Artikels und uns ſehr wohl bekannt 
durch äh: iche frühere Machwerke, iſt überzeugt, daß 
die Weis beit der Regierungen dem zuvorkommen 
werde; der Streit wäre dann ohne Objekt. Die 
Lage Oeſterreichs in Venetien wäre kläglich, ſie 
wäre unmöglich ſo auftecht zu erhalten, wie ſie jetzt 
iſt. Er hofft, daß Oeſterreich begreifen werde, daß 
Schmerling der Sache eine andere Weadung als 
Benedek geben werde. 

Paris, 20. December. Morgens. 

Aus China ſind Nachrichten des Baron Gros 
vom 7. Nov. über Petersburg hier eingetroffen, durch 
welche die Friedensunterzeichnung beſtätigt wird. Das 
Ultimatum von Shangai ift angenommen und die 
Ratificationen des Traktats find zu Tientſin aus⸗ 
gewechſelt worden. Frankreich erhält eine Entſchä 
digung von 60 Millionen. Die Auswanderung 
der Kulies wird autorifirt. Die Kirchen und Kirch- 
höfe mit ihren Dependenzien, welche ſonſt den 
Chriſten gehörten, werden im ganzen Reiche den- 
felben zurüdgegeben. Ein Domine salvum iſt zu 
Peking geſungen worden. 


Paris, den 19. December. 
— Wie die „Patrie“ meldet, wird der Papſt 
demnächſt eine Reviſion des öſterreichiſchen Concor- 
dats vornebmen, um dadurch verſöhnlich zu wirken. 


(5. N.) 


— ⁰˙⁴K[—AGuñ.— — 
Höflichkeits⸗ und Guadenerweiſungen. 
Der Kaiſer von Frankreich ſetzt feine Dperatio- 

nen, England in feinen Freundſchaftsbund zu ziehen, 

unabläffig fort und ſucht dabei auf alle mögliche 

Weile die öffentliche Meinung der Engländer zu 

ſeinen Gunſten zu ſtimmen; denn er weiß nur zu 

gut, was für eine Macht dieſelbe iſt. Der jüngfte 

Verſuch, welchen er für dieſen Zweck gemacht, iſt 

ein höchſt origineller; er hat nämlich die Engländer, 

welche in Frankreich reiſen, vom Paßzwange befreit. 

Das foll heißen: Jeder Engländer iſt ein grund⸗ 

ehrlicher Kerl, ſeinen Paß hat ihm Gott ſelber 

in's Aug’ und auf die Stirn geſchrieben, und die 
franzöfifche Polizei iſt fo weit in der Bildung vor⸗ 
geſchritten, daß fie dieſe Schrift mit Leichtigkeit zu 
leſen verſteht. Man kann nicht anders ſagen, als 
daß der Kaiſer den Engländern durch dies Privi- 
legium eine große Ehre erwiefen oder ihnen viele 
mehr eine ungeheure Schmeichelei an den Hals 
geworfen hat; denn ſie ſind durch daſſelbe nicht 
nur vor allen in Frankreich reiſenden Ausländern, 
ſondern auch vor den eingeborenen Franzoſen ſelbſt aus. 
gezeichnet, weil dieſe im eigenen Lande nicht ohne 

Paß reiſen dürfen. Es liegt auf der Hand, daß 

ſich die Franzoſen durch die große Schmeichelei, 

welche er den Engländern erwieſen, zurückgeſetzt und 
beleidigt fühlen müſſen, obwohl man wird geltend 
zu machen ſuchen, daß er den Söhnen des ſtolzen 

Albion für die überaus freundliche Aufnahme, welche 

die Kafſerin von der Bevölkerung Englands erfah · 

ren, eine ganz außergewöhnliche Höflichkeit zu ermei- 

fen genöthigt geweſen ſei. Nun, der Kaiſer unterlaͤßt es 


aber auch nicht, in das Ir nere feines Reiches die 
Lockſpeiſe der Gunft- und Gnadenerweiſungen zu 
werfen. Wie verlautet, hat er ein Decret behufs der Am⸗ 
neſtie für alle gerichtlich verurtheilten Journale unterzeich- 
net. Die Journaliſten werden alſo Urſache haben, die 
Gnade und Güte des Kaiſers zu preiſen und einen Hymnus 
auf ihn anzuſtimmen, zumal er ihr Joch etwas 
leichter gemacht und ihnen durch den Mund Per- 
ſigny's ein goldenes Zeitalter hat verkünden laſſen. 
Aber nicht allein die Journaliſten erfahren die gnä- 
dige Aufmerkſamkeit des Kaifers, ſondern auch die 
Schulmeiſter. Dieſe läßt er auffordern, ihres eige- 
nen Glückes Schmied zu ſein; es wird nämlich 
von ihnen verlangt, darüber einen Vorſchlag zu 
machen, wie ihre eigene Lage und mit dieſer die 
Dorfſchule verbeſſert werden könne. Durch dies 
Verlangen müſſen ſich die Schulmeiſter eben ſo 
geehrt und in ihrer Würde geboben fühlen, wie 
ihnen die Verheißung auf gebratene Hübner nahe 
gerückt wird. Dafür werden fie dem Kaiſer dar 
dringen, was er gebraucht, nämlich Begeiſterung 
und Liebe für die Pläne, welche er im Schilde 
führt. Das hofft er wenigſtens. 


Rund ſ ct a u. 


Berlin, 20. Dez. Die Nachricht, von Seiten 
einer Bundes macht werde der Antrag auf eine Ber 
ſtimmung vorbereitet, vermöge deren die Garniſonen 
der deutſchen Bundesfeſtungen nur aus deutſchen 
Truppen beſtehen dürfen, findet bier keinen Glauben. 
Wenigſtens wird in Abrede geſtellt, daß unſere 
Regierung mit einem ſolchen Vorhaben umgebe. 
Preußen verkennt allerdings nicht das Wünſchens⸗ 
werthe einer derartigen Norm. Doch enthält es 
ſich augenblicklich jeder Maßnahme, welche als eine 
ſpezielle Demonſtration gegen Oeſterreich gedeutet 
werden müßte und erachtet es für unpaſſend, den 
Erfolg ſeiner Anträge in Sachen der Bundes⸗ 
kriegs verfaſſung, auf denen es mit Eniſchiedenheit 
beharrt, noch durch neue unerquickliche Zwiſchen⸗ 
Verhandlung zu erſchweren. 

— Die „Preuß. Stg.“ erklärt officiell ſaͤmmtliche 
Nachrichten über Truppenconcentrationen in Schle⸗ 
ſien wegen etwariger Bewegungen Ungarns für 
Erfindungen. 

— Die jüngſt untergegangenen Kanonen, welche 
die braſilianiſche Regierung von Preußen durch 
ihren hieſigen Geſandten ankaufen ließ, waren 
aſſecurirt für die Ueberfahrt nach Rio de Janeiro. 
Es ſind ſchon Unterhandlungen angeknüpft, um von 
Preußen auf's Neue Kanonen für Braſilien zu erwerben, 

— Am Dienſtag hat der Miniſter Simons 
in ſeiner letzten Sitzung von ſeinen Räthen und 
geſtern von den Bureaubeamten des Juſtizminiſte⸗ 
riums Abſchied genommen. An die Gerichte und 
Juſlizbeamten hat derſelbe über das Ausſcheiden 
aus ſeinem Amte folgende Bekanntmachung erlaſſen: 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz-Regent haben mir die 
von mir erbetene Entlaſſung aus meinem Amte und meine 
Verſetzung in den Ruheſtand vom 1. Januar 1861 ab in 
Gnaden zu gewähren geruht. Indem ich ſämmtliche 
Gerichte und Juſtizbeamte hiervon in Kenntniß fege, ift 
es meinem Herzen Bebürfnif, Ihnen für die vielfachen 
Beweiſe von Vertrauen und Hingebung, welche mir 
waͤhrend der beinahe zwoͤlfjaͤhrigen Dauer meiner Ver⸗ 
waltung zu Theil geworden ſind, und mir die Fuͤhrung 
meines Amtes weſentlich erleichtert haben, meinen innigſten 
Dank hiermit auszudrücken. Ich ſcheide von Ihnen mit 
dem Wunſche, daß Sie mir Ihr Wohlwollen auch für die 
übrigen Tage meines Lebens bewahren mögen. 


Berlin, den 18. Dezbr. 1860. Simons. 


— Der Juſtizminiſter v. Bernuth hat ſich geſtern 
Vormittag die Beamten feines Reſſorts vorſtellen 
laſſen. 

— Herr v. Bervuth iſt ſeit Einſetzung eines 
eigenen Juſtiz-Miniſteis (1814) der eüfte. Seine 
Vorgänger waren Beyme, Kircheiſen, Danckelmann, 
Mühler, Ühden, Bornemann, Maercker, Kis ker, 
Rintelen, Simons. Neben Mühler wirkten noch 
Kamptz und Savigny. 

— Dem Prinzen Ludwig zu Heſſen und bei 
Rhein wird, wie in bieſigen Hofkreiſen verlautet, 
nach ſeiner Vermählung mit der Prinzeſſin Alice 
von Großbritannien und Irland, eines der in der 
Umgegend von Pote dam belegenen königlichen 
Schlöſſer zur Dispoſition geſtellt werden, ſo lange 
derfelbe in dieſſeitigen Militärdienſten verbleibt. 

— Das „Preußiſche Wochenblatt“ läßt ſich über 
die kurheſſiſche Verfaſſungs- Angelegenheit aus: 
„Wenn das Preußiſche Wochenblatt recht unterrich⸗ 
tet iſt, ſo hätte der Graf Rechberg bereits andere 
Saiten aufgeſpannt, als bei der Bundestags-Ver⸗ 
hardlung, deren Ergebniß der Beſchluß vom 24ſten 
März war; noch mehr hofft es aber von dem 
Minifterium Schmerling, fo daß die kucheſſiſche 
Regierung nicht nur im eigenen Lande, ſondern auch 
von auswärtigen Regierungen verlaſſen fein würde.“ 

— Dem Vernehmen nach wird das Projekt für 
den Bau einer direkten Schienenverbindung zwiſchen 
Potsdam und Deſſau, durch welche die Provinzen 
Brandenburg und Sachſen noch enger mit einander 
verbunden und verſchiedene gewerbreiche Orte in den 
Eiſenbahn Verkehr hineingezogen werden wurden, 
im Frühjabr k. J. zur Ausführung gelangen. Die 
Nivellirungs- Arbeiten find bereits im vergangenen 
Sommer begonnen worden. 

— Der fetzt in London beglaubigte Botſchafter 
des Kaiſers Napoleon, Graf Flahault, war befannt- 
lich erſter Geſandter Ludwig Philipp's am preufi« 
ſchen Hofe. Bald wurde er (1831 ſchon) abberufen, 
weil er, wie man damals erzählte, dem polnifhen 
General Uminski durchgeholfen und denſelben für 
einen franzöſiſchen Kourier ausgegeben hatte. 

— Dem Vernehmen nach haben ſich auf Wunſch 
des Comités zur Ertichtung eines Göthe-Denkmals 
in Berlin die Herren Virchow, Hettner in Dresden, 
Schoell in Weimar, Braun, B. Auerbach und 
Hotho bereit erklärt, im Januar und Februar des 
nächſten Jahres ſechs öffentliche Vorleſungen über 
die Hauptzweige der Götbe'ſchen Thätigkeit in 
Kunſt, Wiſſenſchaft und Staatsgeſchäften zu halten, 
deren Ertrag für das Denkmal beſtimmt iſt. Die 
Reihenfolge der Vorträge, Tag und Lokal, wird, 
wie wir hören, bald möglichſt näher bekannt gemacht 
werden. Die Namen der Genannten ſind für ſich 
ſelbſt ein genügender Hinweis, um die Bedeutung 
des Unternehmens zu würdigen. 

— Die Bibliothek Carl Ritters, unſeres berühmten 
Geographen, iſt vor wenigen Tagen von feinen 
Erben an den Buchhändler T. O. Weigel in Leipzig 
für die Summe von 14,000 Thlr. verkauft worden. 

— In Ungarn iſt in Folge der dortigen Umtriebe 
der Weizen ſo billig, daß es ſich lohnt, denſelben 
in bedeutenden Maſſen mit der Eiſenbahn herkommen 
zu laſſen. Viel davon geht nach Danzig zur Ver 
ſchiffung nach England. 

Von den Magiſtraͤten einiger kleinen Staͤdte wurde 
vor einigen Tagen der Polizei mitgetheilt, daß man in 
dortigen Geſchaften grüne Tapeten gefunden habe, welche 
arſenikhaltig ſeien, daß man eine Berliner Fabrik als 
Verkäuferin dieſer Tapeten ermittelt habe und daß man 


daher erſuche, die giftigen Tapeten in dieſer Fabrik in 
Beſchlag nehmen zu laſſen. Auf Grund dieſer Mitthei⸗ 
lungen wurden in der angegebenen Fabrik Recherchen an⸗ 
geſtellt, denen ein Sachverſtaͤndiger beiwohnte und ſind, 
da derſelbe bei der vorläufigen Unterſuchung erklaͤrte, daß 
von den vorgefundenen Tapeten mehrere anſcheinend ar⸗ 


ſenikhaltig ſeien, bedeutende Vorräthe in Beſchlag genom⸗ 


men worden. Die fernere chemiſche Unterſuchung wird 


ergeben, ob dies vorläufige Gutachten aufrecht erhalten 


werden kann und wird dann, falls ſich daſſelbe beftätigen 
ſollte, mit Anklage wegen Verkaufs vergifteter Stoffe 
gegen die Fabrikanten und Verkäufer vorgegangen werden. 

Hannover, 14. Dez. 
mit zahlreichen Unterſchriften verſehene Adreſſe an 


den Präſidenten der kurbeſſiſchen zweiten Kammer 
abgeſandt worden, die felbitverftändlih einige nahe 
liegende derbe Anſpielungen auf die Verwandtſchaft 
hannöoerſcher Zuftände mit den heſſiſchen enthält. 


Die einheimiſche Preſſe wagt natüclich das Schrift, 
ſtück nicht abzudrucken. Die Unterzeichner gehören 
zumeiſt dem Kaufmaansſtande an und find völlig 
unabhängige Leute. Das Petition iren um ein eini- 
ges Deutſchland iſt bekanntlich den Harburger ſtädti⸗ 
ſchen Behörden unlängſt bei Strafe unterfagt wor⸗ 
den; die unabhängige Kaufmannſchaft hat ſich aber 
dadurch nicht abſchrecken laſſen, ihre Meinung über 


die polizeiliche Schreckensherrſchaft, unter der wir 


feufzeo, in einem öffentlichen Dokumente zu befun- 
den. — Die hieſige Kauf mannsinnung iſt durch 
die gewerbfreiheitliche Bewegung in unferm Lande, 
zu welcher die Gewerbvereine den Anſtoß gegeben 
haben, ſo ſehr in Schrecken verſetzt, daß ſie flugs 
eine ausführliche Denkſchrift hat ausarbeiten und 
allen Innungen, Gilden und Zünften des Landes 
hat zuſtellen laſſen, worin ſie dieſe Korporationen 
beſchwört, mit Gut und Blut für die alten Zunft⸗ 
mißbräuche einzuſtehen. 

Göttingen, 12. Dez. Geſtern in der Früh, 
verſchied in hohem Alter Frau Wilhelmine Heerene 
Wittwe des berühmten Hiſtorikers und Tochter des 
großen Philologen Heyne, Schweſter der 
ihre Schickſale mehr noch als durch ihre literariſchen 
Leiſtungen bekannten Gattin Georg Forſter's, Thereſe 
Huber. Die Verſtorbene, mit der ein unendlich 
reicher und lebendiger Schatz bedeutender Erinne— 


rungen zu Grabe geht, gehörte zu den letzten Zeu« 


gen der alten Glanzzeit der Georgia Auguſta. 
Wiesbaden, Id. Dez. 


finden, 
Frankfurt a. M., 14. Dez. Der Bundes» 
verſammlung liegen gegenwärtig zwei Geſuche vor, 


die, falls das deutſche Publikum und die öffent 
liche Meinung darüber zu entſcheiden hätten, jeden- 
falls in gerade umgekehrter Weiſe zur Erledigung 
kommen würden, als es in der hohen Behörde der 
Das erſte iſt das ſchon 
von mir erwähnte Geſuch des vormaligen ſchleswig ⸗ 


Fall zu werden ſcheint. 


holſteinſchen Artillerie Majors Jungmaan, des 


Haupttheilnehmers an der Waffenthat von Edern- 


förde am 5. April 1849, welche zur Erorberung 
der däniſchen Fregatte „Gefion“ führte, um Aus- 
zahlung von Priſengeldern, eventuell um Bewilligung 
einer lebenslänglichen Penſion. Das Schickſal frü- 
herer ſolcher Geſuche war ein ungünſtiges bis auf die 
einmalige Gewährung von 2000 Gulden; das Loos 
des jetzigen wiederholten Geſuches iſt gleichfalls als 
ein ſolches vorherzuſehen, da die Reklamationskommiſ⸗ 
ſion beantragte, demſelben keine Folge zu geben. 
Wenn der Petent feine Bitte auch durch feine zer. 
rüttete Geſundbeit unterſtützen zu ſollen glaubte, ſo 
iſt dies ein Punkt, den wir ſelbſt aus eigener Er- 
fahrung kennen gelernt haben, da uns ein Aufent- 
halt einſt mit dem wackern Major zuſammenführte. 
Leider werden ſich für ſein Geſuch ig der Ver— 
ſammlung ſelbſt wohl nur einige Stimmen finden. 
Dagegen dürfte Herr Dr. Laurenz Hannibal Fiſcher 
mit ſeiner letzten Erinnerung an den Antrag des 
Militairausſchuſſes vom 24. d. J. ſchließlich glück⸗ 
licher ſein. Der Ausſchuß fand bekanntlich keinen 
Grund, auf die urfprüngliche Bitte des ꝛc. Fiſcher 
um ein Darlehen von 12,000 Thalern aus der 
Bundeskaſſe einzugehen, empfahl aber einen jährlichen 
Bezug von 300 Tylrn. (als Differenz zwiſchen dem 
Betrage des Wartegeldes und der fpäteren olden⸗ 
burgiſchen Penſion, die ſich noch ſpäter in eine 
F. Lippeſche verwandelte, während Fiſcher über ſeine 
oldeunburgifhe auch noch einen Prozeß führt) und 
eine Nachzahlung von 2250 Thlrn. ſeit 1852. Die 
Abſtimmung verzögerte ſich durch den Umſtand, daß 
mittlerweile Herr Fiſcher ſein Gut verkauft hat, und 
zwar angeblich vortheilhaft, ſo daß der Grund ſeiner 
bedrängten Finanzlage weggefallen zu fein ſchien. 


Aus Harburg iſt eine 


durch 


Auch die naſſauiſche 
Regierung hat ſich mit Preußen über die Lieferung 
von acht gezogenen Kanonen aus Gußſtahl, ſammt 
Zubehör uad der erforderlichen Munition, verſtändigt. 
Der Bezug wird ſchon in den nächſten Tagen ſtatt⸗ 


Er erklärt nun in ſeiner neuerlichen, aus 
München vom 20. November datirten Eingabe, 
für einen faktiſchen Jerthum, ſich ſelbſt aber mit 
der von dem Ausſchuß vorgeſchlagenen Penſionsbe— 
willigung recht ſehr zuftieden und bittet nur, man 
möge jenen Antrag nunmehr auch zum Beſchluſſe 
erheben — was freilich die Hauptſache iſt. Privat⸗ 
verhällniſſe, die ihm allein zur Laſt fallen, und fein 
vermeintlicher Anſpruch auf Entſchädigung der durch 
den Vollzug feines Mandats (der Flotten auflöſung) 
herbeigefüheren Verluſte ſpielen in feiner Eingabe 
ein ziemlich wunderliches Durcheinander. Da aber 
dieſe Anſprüche juriſtiſch ſehr zweifelhaft find, möchte 
man febr- wünſchen, daß, fo unerheblich auch der 
Gegenſtand für die Jatereſſen Deutſchlands ſein 
mag, wie Herr Fiſcher ſelbſt bemerkt, die Jatereſſen 
Deutſchlands doch von dieſem Gegenſtande gar nicht 
berührt werden möchten! Er erinnert an gar zu 
Unerquickliches. 

Nürnberg, 14. Decbr. Der Gelehrten- und 
Vorſtands⸗Ausſchuß des hieſigen germaniſchen Mu⸗ 
ſeums hat in feiner legten General-Verſammlung 
den Geh. Rath Profeſſor Boecko in Berlin an 
Stelle des verſtorbenen Alexander v. Humboldt zum 
Ehrenmitgliede und den Herausgeber des deutſchen 
Nationalwerkes: „Germaniens Völkerſtimmen“, 
Johannes Matthias Firmenich, ſowie den Geh. 
Rath Profeſſor Max Duncker ebendaſelbſt zu ordent- 
lichen Mitgliedern des Gelehrten Ausſchuſſes erwählt. 
Das Germaniſche Muſeum hat ſeit der kurzen Zeit 
ſeines Beſtehens einen Aufſchwung ohne Gleichen 
genommen. 

Wien, 18. Dez. Graf v. Bloome, zum 
öſterreichiſchen Miniſterreſidenten bei den Hanie- 
ſtädten ernannt, iſt vorgeſtern nach Hamburg abge⸗ 
reiſt. Derſelbe wird feinen Poſten mit dem 1. Januar 
übernehmen. Der derzeitige Miniſterreſident, Fehr. 
v. Teſta, iſt zum Geſandten in Athen ernannt und 
begiebt ſich mit Neujahr dahin. — Der Direktor 
der Kreditanſtalt, Herr Richter, wurde, wie die 
„Autogr. Korreſp.“ ſagt, auf kaiſerlichen Befehl, und 
nicht in Folge Vetzichtleiſtung des Staatsanwaltes 
auf die Berufung, ſeiner Haft entlaſſen. — In 
einigen Tagen geht der Termin zur Einreichung der 
Offerte wegen Verpachtung des Hofoperntheaters zu 
Ende. Wie man vernimmt, haben ſich nur wenige 
Pächter gemeldet, und ſollte unter dieſen ein ge- 


eigneter Unternehmer nicht vorkommen ird 
Theater als Aerartal⸗Unkernehmung wie bisher fort⸗ 


geführt werden. 


Paris. Der Marſchall von Sachſen ſagt, daß 
man, um einen Soldaten zu tödten, wenigſtens 
ſein ganzes Körpergewicht an Blei bedürfe. Man 
hielt dieſe Behauptung lange Zeit für falſch, hat 
ſich- aber überzeugt, daß der Marſchall nicht über» 
trieb. In einem Pariſer Blatte findet ſich fol⸗ 
gende Berechnung: Bei Solferino kämpften zwei 
zahlreiche Armeen einen ganzen Tag lang mit 
Erbitterung. Die Oeſterreicher zählten faſt 200,000 
Mann in ihren Reihen und unter dieſen wenigftens 
140,000 Fußgänger. Nimmt man an, daß wäb⸗ 
rend dieſer langen Zeit die Munition nicht erneuert 
wurde, die Soldaten alſo nur auf den urſprünglichen 
Inhalt ihrer Patronentaſchen angewieſen waren — 
alſo per Mann 60 Patronen — ſo erhaͤlt man 
dennoch die ungeheure Zahl von 8,400,000 Flinten⸗ 
ſchüſſen. Was iſt nun das erzielte Ergebniß? 
Die zuverläſſigſten Berichte geben den Verluſt der 
verbündeten Armeen auf 18,000 Mann an, von 
denen wohl nur der ſechſte Theil gleich auf dem 
Schlachtfelde ſtarb. Der Antheil der Artillerie 
und der blanken Waffe muß bei einem fo erbitter⸗ 
ten Kampfe doch gewiß ſehr bedeutend geweſen fein. 
Setzen wir ihn auf ein geringes, nehmen wir an, 
daß er nur ein Drittel betrug, ſo wurden durch 
das Schießgewehr höchſtens 1000 getödtet und 
10,000 Mana bleſſirt. Jeder getroffene Soldat 
würde alſo, 700 Flintenſchüſſe und jeder getöd tete 
4200 gekoſtet haben und da das Durchſchnitts. 
gewicht einer Kugel etwa 2 Loth beträgt, würden 
alſo 280 Pfd. (genauer 252 Pfd.) Blei zur Töd⸗ 
tung eines Soldaten erforderlich geweſen ſein. 

— Der Minifter des öffentlichen Unterrichts und 
des Kultus hat an die Rektoren folgendes Circular 
gerichtet: 

„Paris, 14. Dec. Herr Rektor, die Intereſſen des 
Unterrichts der Jugend ſollen, ſowohl in Bezug auf das 
ſo zahlreiche Perſonal, welches ſich dieſem Beruf widmet, 
als auf den ſehr beträchtlichen Einfluß, welchen feine gute 
Leitung auf die intellektuellen und moraliſchen Fortſchritten 
der arbeitenden Klaſſen ausübt, von Seiten der Regierung 
eine beftändige Aufmerkſamkeit verdienen. Zu den ſchon 
vorgenommenen Verbeſſerungen müſſen ſich noch neue 
hinzugeſellen; um dieſelben jedoch nur nützlich zu machen, 
iſt es unumgänglich nothwendig, das die Adminiſtrat ion 
ſich mehr und mehr mit der Schaͤtzung und Auffindung 


der Beduͤrfniſſe, welchen fie genügen will, beſchaͤftigt · 
Es ſcheint mir das ſicherſte Mittel, um mich über dieſen 
Gegenſtand aufzuklaͤren, wenn ich mich an diejenigen 
wende, welche direkt bei dieſer Frage betheiligt ſind, welche 
taͤglich mit Kindern und Familien Umgang haben und 
deshalb am meiſten Gelegenheit hatten, uͤber alle dem 
Wohle des ihnen anvertrauten Amtes günftigen Combi⸗ 
nationen nachzudenken. In Folge deſſen habe ich beſchloſſen, 
daß nachſtehende Frage den Vorſtehern der oͤffentlichen 
Inſtitute vorgelegt werde: „Welches find die Bedürfniffe 
des Elementarunterrichts der Landgemeinden in Bezug auf 
Schule, Schüler und Lehrer?“ Zwei Preife und ſechs 
ehrenvolle Erwaͤhnungen ſind fuͤr die beſten Schriften 
hierüber ausgeſetzt. . 

— Wie das „Journal du Haore“ berichtet, find 
auf der Telegraphenlinie zwiſchen Paris und Amiens 
Verſuche gemacht worden mit einem neuen Apparate, 
vermtttelſt deſſen die Depeſchen ganz genau in den 
Schriftzügen des Aufgebers mitgetheilt werden. 
Ourch die Vorrichtungen des neuen Apparats können 
ebenfalls Zeichnungen, Portraits u. ſ. w. mit der 
größten Genauigkeit von einem Punkte zum andern 
telegraphirt werden. Die Erfindung rührt von einem 
Italiener her. Privatverſuche hatten ſich bewährt 
und die auf der genannten Telegraphen⸗Station 
nicht minder. 

London, 14. Dez. Unter Anführung von 
Lord Congliton, dem Prediger Baptiſt Noel, Mſir. 
Scott, Dr. Forbes Winslow und anderer Herren, 
iſt hier eine Vereinigung geſtiftet, zur Verbreitung 
des Evangeliums in der Hauptſtadt. Zu dieſem 
Zwecke find zwei große Wagen angefertigt, die mit 
Bibeln beladen London durchfahren, jeder iſt durch 
zwei Perſonen begleitet, die eine zum Steuern des 
Wagens, die andere, um mit lauter Stimme ſolche 
wichtige Stellen aus der heiligen Schrift vorzuleſen, 
die geeignet ſind, um einen unmittelbaren und dau⸗ 
ernden Eindruck auf den Zuſchauer auszuüben. 
Man wünſcht die Zahl dieſer Wagen zu vermehren, 
um jeden Bezirk Londons und Umgegend durchfahren 
zu können. 

— Die engliſchen Zeitungen rühmen ironiſch die 
außerordentliche Behendigkeit, welche die franzöſiſchen 
Soldaten in Peking entwickelt haben, indem ſie ver ⸗ 
mittelſt der Plünderung die Chineſen zur Unterwer⸗ 
fung zu bringen ſuchten. Es ſcheint indeſſen, daß 
die Engländer hinter ihren Rivalen kaum zurück⸗ 
geblieben ſind. Ihnen iſt unter anderem der Thron 
des Kaifers in die Hände gefallen, ein hoͤlzernes 
dete We d seg Lene und fe 
zöſiſchen Soldaten derfelbe geweſen fein; wean der 
Franzoſe flinker war, ſo iſt das natürliche Anlage. 
Uebrigens mögen ſich die Liebhaber von chineſiſchen 
Cutioſitäten in Acht nehmen, in wenigen Monaten 
wird Europa mit dergleichen übeiſchwemmt fein. 


Zocales und Provinzielles. 
Danzig, 21. Dezember. 


— Wegen des bevorſtehenden Feſtes werden Sonn⸗ 
tag, den 23. d. Mts. ſaͤmmtliche Büreaur des hieſigen 
Poſt⸗Amtes wie an Wochentagen für den Verkehr mit 
dem Publikum geoͤffnet ſein. 

— Am 21. Januar 1861 beginnt die nächſte Schwur⸗ 
gerichts⸗Sitzung des hieſigen Stadt: und Kreis⸗Gerichts. 

— Herr Mechanikus Jacobſen hielt geſtern Abend 
im Gewerbeverein einen Vortrag über Caoutschouks 
Präparate. Der Herr Redner ſprach ſpeziell von den 
Maſchinen, welche zur Vers und Bearbeitung des Caouts 
schouks gebraucht wuͤrden und von den verſchiedenen 
Artikeln, welche man aus ihm verfertige. Hierauf er⸗ 
ſtattete Herr Apotheker Helm einen Bericht über die 
Roßkaſtanie (aesculus hippocastanum) in welchem er 
bewies, daß die Frucht dieſes Baumes ſich ſehr gut zur 
Fabrikation von Stärke und Pottaſche eigne und ein ſehr 
günftiges Reſultat erzielen laſſen würde. Zum Schluß 
erwähnte der Vorſitzende des Vereins, Herr Dr. Kirchner, 
daß aus der Frucht der Roßkaſtanie auch ein ſehr guter 
Schnupftabak bereitet werden koͤnne, indem man fie trockne, 
ſchaͤle und nachher zerreibe. Probatum est! 

— In den letzten Tagen wurden auf der Oſtbahn die 
Eiſenbahncoupés erſter und zweiter Klaſſe durch, mit 
heißem Sand gefüllte, Behälter erwärmt. Ri e 

— ([Hauswirthſchaftliches] Wie kann man Lampen 
von ſchlechtem oder verdicktem Oele reinigen? Es 
werden folgende Mittel angegeben: Man bringt die 
Lampe in Zerpentinöl, dann in Lauge, waͤſcht fie aus und 
trocknet fie in Sägefpänen. Oder, man gießt bis zum 
Kochen erhitztes Brennoͤl in die Lampe und läßt es 
darin ſtehen; das alte Det wird dadurch aufgeldſt. Noch 
wird vorgeſchlagen, heißen Dampf durch die Lampe 
ſtreichen zu laſſen. Zur Verhütung des Dickwerdens des 
Oels dient übrigens das ftete Vollhalten der Lampen und 
bei Moderateurlampen, die nicht immer gebraucht werden, 
daß man oͤfters darin das Oel in Cirkulation ſetze. 

Di rſchau, 21. Dez. Heute in der Nacht um 
2 Uhr blieb das feit zwei Tagen treibende Eis in der 
Weichſel bei mäßig hohem Waſſerſtande ſtehen. 

— Am 18. d. Mes. find ſämmtliche Wirthſchalts⸗ 
gebäude des großen Rittergutes Lüblow bei Lauenburg 
abgeb ra unt. Man vermuthet eine boͤswillige Brandſtiftung 


Graudenz, 19. Dee. Wieder nimmt der Winter 
feit einigen Tagen einen Anlauf, als ob es ihm Ernſt 
wäre, diesmal der Weichſel ſeine eiſige Fauſt auf den 
Nacken zu drücken und den widerſpänſtigen Fluß noch zu 
guter letzt unſeren Weihnachtsgeſchaͤften und Weihnachts- 
freuden dienſtbar zu machen. Das Grundeis treibt ſo 
dicht, daß nach fachverftändigem Niederunger Urtheil es 
keine zwei Tage mehr gehen kann. Leider iſt die rechte 
Zeit verpaßt, und die Störung, die jetzt der mangelhafte 
Trajekt im Verkehr verurſacht, wird nicht aufgewogen 
durch die Ausſicht auf feiertägliche Kaffeeereurfionen über 
das Eis. Von der Landſeite mangelt es nicht an lebhafter 
Zufuhr, denn die Getreidepreiſe ſind geſtiegen und Neu⸗ 
jahr verlangt viel Geld, trotzdem wird über eine Geſchaͤfts⸗ 
ſtille geklagt, wie fie feit Jahren unerbört fein ſoll. — 
Von der Größe der Noth der ſyriſchen Chriſten hat man 
erſt durch die Zahlen, welche der preußiſche Conſul in 
Beirut veröffentlicht hat, eine richtige Vorſtellung erhalten. 
— Es läßt ſich erwarten, daß die Beifteuern, welche zur 
einderung der dortigen Notbzuftände ſchon vorher auch 
in unferer Gegend reichlich floſſen, nunmehr noch ver⸗ 
doppelt werden, jedoch, wie wir hoffen wollen, ohne Be⸗ 
nachtheiligung der vielen Nothleidenden, die ein Jeder 
täglich in feiner Nähe hat. — Unter den Geldſendungen, 
die aus hieſiger Stadt abgegangen ſind, iſt eine aus der 
Koͤnigl. Zwangsanſtalt von 67 Thlrn. bemerkenswerth. 
Die Zühtlinge baben auf Anregung des Herrn Prediger 
Schlomka unter ſich geſammelt und 40 Thir. von ihrem 
Ueberverdienſt fuͤr Syrien aufgebracht. (G. G.) 


des) Künſtlergeiſtes für feinen Zweck; verarbeiten, 
daß ſich fein Werk wie eine freie Geiſtesthat auf⸗ 
ſchwinge. Müffen nun dieſe hier ausgefprochenen 


alles künſtleriſchen Schaffens angeſehen werden, ſo 
können wir doch nicht umhin, einzugeſtehen, daß 
auch dieſer Regel, ſobald ſie auf die bildende Kunſt 
angewandt wird, die Ausnahme nicht fehlt. In 


künſtleriſche Idealiſät und unendliche Poeſie 
blicken. 


Himmel erſtürmen wollenden Trotz und Zorn. 
Bild ſein. 


bach'ſchen Bilde. 


in ſeinen Farbentönen der Geiſt, welcher auf dem 
Waſſer ſchwebt. (Fortſetzung folgt.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Staltupdnen, 18. Dez. Am 15. Abends traf! 13 a Thera 
hier ein ruſſiſcher Offizier, welcher in Garibaldi's Heer] 8 Parent pe ae BESTER 
in Sicilien und Neapel gefochten, ein. Derſelbe wurde, G | Par. Linien. m. Neuum 
da er ſich mit der — ae konnte, wegen 
Legitimationsloſigkeit inhaftirt, nachdem man aber bei ihm 5 
volltändige Legitimationspapiere vorgefunden, wurde er a 3 =. 2 32 von. ruhig, begogen. 
nicht allein feiner Haft entlaſſen, fondern auch noch mit 5 335,42 = 33 8 5 8 

’ y 8 * 


Reiſegeld zur Weiterreiſe nach feiner Heimath verſehen. 
Das Publikum betrachtete und fragte ihn von allen 
Seiten, ja man hielt für ihn eine Collekte, deren Reſultat 
der junge Muffe jedoch ablehnte. Wie wir hören, iſt der⸗ 
ſelbe am 16ten weiter gereiſt. 


Producten - Berichte. 
Danzig. Boͤrſen⸗Verkaͤufe am 21. December: 
Weizen, 175 Laſt, 129, 128pfd. fl. 590, 128pfd. roth. 
fl. 555, 127.28, 125.26, 125pfd. fl. 550-565, 
124.25, 124pfd. fl. 545, 555—558, 123pfd. fl. 520 
540, 122 pfd. fl. 504—510, 120pfd. fl. 492, 11 9pfd. 
fl. 492, 118.1 9pfd. fl. 486, 116pfd. fl. 432. 
Roggen, 13 Laſt, fl. 339 pr. 125pfd. 
Gerſte gr., 6 Laſt, 107 u. 103pfd. fl. (2). 
Ruͤbſen, 1 Laſt, fl. 564. 
Bohnen 2% Laſt, fl. 408. 
Erbſen w., 23 Laſt, fl. 330—370. 
g chiffs⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 21. December: 
J. Boͤrk, Maria Pauline, v. Horten m. 
Geſegelt: 


Bromberg. Am 20. d. M. wurde die neu erbaute 
ev angeliſche Kirche in Bialosliwe feierlich eingeweiht. 
Der Herr Ober⸗Praͤſident der Provinz, der Regierungs⸗ 
Chef⸗Präſident Herr Frhr. v. Schleinitz, der Hr. General- 
Superintendent wohnten dieſer Feierlichkeit bei. — Pol⸗ 
niſche Blätter proteſtiren bereits dagegen, daß die Kam⸗ 
mern über die Anwendung der polniſchen Sprache im 
Großherzogtbum Poſen ein Geſetz geben ſollen. Dieſe 
Sache, ſo meinen ſie, geböre nicht vor das Forum der 
Kammern; denn dieſe konnten Beſtimmungen des Wiener 


Tractats nicht aͤndern. Ballast. 


Sätze als unantaſtbare Grundbedingung und Regel 


einer Erſcheinung nämlich tritt uns die Natur der— 
artig entgegen, daß wir in ihrer Realität gleichſam 
er · 
Dieſe Erſcheinung iſt das Meer in ſeiner 
regungsloſen Tiefe und gebeimnißvollen Stille, wie 
in ſeinem Wogen und Wallen und ſeinem den 
Je 
naturtreuer der Maler das Meer in ſeinen verſchie— 
denen Zuſtänden darſtellt, je vortrefflicher wird ſein 
Wir ſchen das wieder an dem Achen— 
Es iſt durch feine große Natur- 
treue ein ächtes Meiſterſtück, denn es lebt und webt 


Kunſt-Ausſtellung 
in dem Saale des grünen Chores. 
(Fortſetzung.) 


Der Katalog zeigt 465 Nummern. 
eine recht bedeutende Zahl; aber ſie umfaßt noch 


nicht alle die Werke, welche bereits eingeſandt ſind, 
und wegen Mangel an Raum ihrer Ausſtellung 


entgegenharten. Wie ſchon früher in dieſen Blät⸗ 
tern bemerkt, enthält der Katalog viele glänzende 

amen. Den Reigen eröffnet, der alphabetiſchen 

nung gemäß, Achenbach. Von dieſem Meiſter 
befindet ſich aber nur ein Bild in der Ausftellung 
(Nro. 1., Sturm an der Schwediſchen Küſte, Preis 
100 Frdr.) Es hat- ſeinen Platz dicht neben einem 
großen hiſtoriſchen Bilde don de Biéfve, das dem 
Beſucher beim Eintritt in den Saal fofort wie ein 
Rieſe in die Augen ſpringt. Achenbach iſt als 


Maler einer der größten Copiſten der Natur. Die 


Treue, mit welcher er durch den Pinſel Baum, 
Strauch, Wieſen, Wald, Wolken u. ſ. w. wieder 
zugeben vermag, ſtreift oft an's Wunderbare. Wie 
hoch nun aber auch eine ſolche Virtuoſität des Pin 
feld anzuſchlogen iſt, ſo macht fie doch noch keines. 
weges den wahren und ächten Künſtler, und ein 
Bild, das eine Naturſcene mit unübertreffbarer 
Treue darſtellt, kann ein recht erbärmliches fein; 
denn der Satz, „daß jede Kunſt eine Nach⸗ 
ahmung der Natur ſei“ iſt ein durchaus falſcher. 
Was für einen Sinn, welchen Zweck uad welche 
Bedeutung könnte es auch haben, wenn wir in einem 
Werke der Kunſt die Natur gleichſam nur zum 
zweiten Male ſehen ſollten! Daß fie einmal vor— 
handen und daß es uns vergönnt iſt, ſie in ihrer 
Urſprünglichkeit anzuſchauen, kann uns vollkommen 
genügen. Iſt dieſes Anſchauen doch wie der friſche 
Trunk aus einem klaren Bergquell, während ung 
eine gewiſſe ſclaviſche Nachahmuyg der Natur wie 
ein Glas abgeſtandenen Waſſers vorkommen kann. 
Wir wollen hiermit nicht geſagt haben, daß die 
Natur dem Künſtler in keiner Weiſe ein Vorbild 
fein ſole. In ihrer unendlichen Regſamkeit und 
in ihrem durch ewige Geſetze geleiteten, unermüd« 
lichen, ſtets neu erwachenden Schöpfungstrieb iſt 
e ihm das erhabenſte Vorbild. Wie ſie in ihrer 

eife ſchafft, fo ſoll er es in der feinen aus in- 
neter Nottwendigkeit, frei und ſelbſiſtändig, keinem 
andern Geſetze gehorchend, als dem, welches ihm 

Ott ſelber in's Herz geſchrieben. Was ihm die 
atur bietet, das ſoll er mit der ganzen Freiheit 


Es iſt dies 


R. Domcke, Dampfb. Oliva, n. London m. Erbſen. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Rittmeiſter v. Ploötz a. 
Conſchuͤtz, Nehring o. Szerdahelly a. Rinkowken, Up⸗ 
hagen a, Kl. Schlanz, R. Behrend u. W. Behrend a. 
Pr. Yrnau. Hr. Bau⸗Inſpector Schmidt a. Dirſchau. 
Hr. Oekonomie⸗Commiſſarius Waas a. Neuſtadt. Hr. 
Lehrer Neumann a. Marienburg. Hr. Kaufmann Caspar 
a. Berlin. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Amtmann Horn a. Oslanin. Hr. Gntsbeſitzer 
Schnee n. Gattin a. Podleß. Hr. Rittergutsbeſitzer Heyne 
a. Fellgenau. Die Hrn. Kaufleute Wallis u. Kupfer: 
ſtecher a. Berlin und Liebert a. Frankfurt. g 

Schmel zer's Hotel: 

Hr. Gutsbeſitzer Plocz n. Sohn a. Riga. Hr. Re⸗ 
ferendar Schulz a. Strelen. Die Hrn. Kaufleute Hirſch 
a. Deſſau, Knab a. Berlin und Becker a. Erfurt. 

Hotel de Thorn. 

Die Hrn, Rittergutsbeſiger Baron v. Schw ichow 
a. Powunden, Behncke a. Luboczin, Gerlach a. Rechen⸗ 
berg, Schelske a. Grzymalla, Thielmann a. Berlin, 
Birkholz a. Pr. Stargardt und Klingſporn n. Gattin a. 
Neuſtadt. Hr. Hofbeſitzer Weſſel n. Gattin a. Stüblau, 
Hr. Rentier Leberecht a. Berlin. Hr. Inſpector Nies 
proſchk a. Kraſtuden. Hr. Fabrikant Sotow a. Bres au, 
Hr. Kaufmann Schiffmann a. Mainz. Die Hrn. Stu⸗ 
denten Joͤrgens u. Märcker. Hr. Volontaͤr Köfter und 
Fräul. Goͤrke a. Berlin. 

Walter's Hotel: 

Die Hrn. Ritcergutsbeſitzer v. Brauneck a.] Zelenin, 
Ruhnke a. Sykorczin, Bliefernich a. Poſilge. Hr. 
Pfarrer Frieſe n. Gattin und Hr. Rentier Hering a. 
Carthaus. Die Hrn, Rentier Got a. Fiſchhauſen und 
Walther a. Breslau. Hr. Fabrikbeſiger Warmbrunn a. 
Lippoſch. Hr. Kaufmann Franke a. Stolp, Die Hrn. 
Oekonome Dahlweid a. Poſilge u. Nadolny a. Kulitz. 


Stadt- Theater in Danzig. 
Sonntag, den 23. Dezbr. (IV. Abonnement No. 6.) 
Zum erſten Male: 


Ein Blatt Papier. 


Luſtſpiel in 3 Akten, nach dem Franzö ſiſchen frei bearbeitet 
von Th. Gaßmann, 
Hierauf: 
Doctor und Friſeur, 


oder: 


Die Sucht nach Abenteuern. 
Poſſe mit Geſang in 2 Acten von Kaiſer. 


N Nachricht über das Dr. Do eck s'ſche 


Magenmittel ertheilt auf frankirte 
Anfragen die Familie des weiland Dr. med. Doecks 


zu Barnſtorf im Königreiche Hannover. 


+ 


L. G. FHomann’s Kun. und 
Buchhandlung in Danzig, Jopengaſſe Nro. 19. 
empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken: 

Dichtergarben von Böttger, elegant geb. 2 Thlr., — 
Roſengeplauder, Maͤhrchen für junge Damen von 
Bauer, elegant geb. 18 Sgr., — Das Buch der 
Braut, ausgewählt von Frauenhand, eleg. geb. Thlr. 
15 Sgr., — Blumen und Früchte deutſcher Dich⸗ 
tung, ein Album von J. Burow, eleg. geb. 1 Thlr. 
15 Sgr., — Schillers Leben und Werke von 
Palleske, elea. geb. 2 Thir. 15 Sgr., — Schwab, die 
dentſche Proſa, 3 Bde., geb. 4 Thlr., 
Hausreden von Schefer, eleg. geb. 2 Thlr. 10 Sgr., 
— Die Lieber des Mirza Schaſſy von Boden⸗ 
ſtedt, eleg. geb. 12% Sgr., — Der Stunden Gottes⸗ 
gruß, eine Upotbeofe des Lebens, den deutſchen Müttern 
von Franziska Gräfin Schwerin, elegant geb. 1 Thlr. 
10 Sar, — Deutſchlands Dichterinnen von 
Klettke, eleg. geb. ! Thlr. 16 Sgr., — Die Segler 
Mühle, Cyclus maͤrkiſcher Lieder, eleg. geb. 1 Thir. 


10 Sgr. ꝛc. ꝛc. ꝛc. 
Außerdem noch ſehr viele andere Buͤcher und Werke 


des verſchiedenſten Inhalts, die im Lokale bereitwilligſt 
vorgelegt werden. 


Literariſches Feſtgeſchenk. 
Blüthenkranz, 2 
neuer deutſcher Dichtung. 


Herausgegeben von Rudolph Gottſchall 
Min. Format. 37½ Bogen. Vierte Auflage. 
Höchſt eleg. geb. Preis 2 Thlr. 
Leon Saumier, Buchhandlung 
für deutsche u. ausländische Literatur, 
Langgasse 20. nahe der Post. 

In Elbing: Alter Markt 38. 


— m • b]3.— — 


Münchener Bilderbogen 
empfiehlt in reich baltigſter Auswahl ſchwarz u, colorirt 
Luan Sumer, Buchhandlung 
für deutsche u. ausländische Literatur 

Langgasse 20, nahe der Post. 
In Elbing: Alter Markt 38. 
Wm 


B mi große Niederlage aller Gattungen 
= Blas- und Saiten-Ruften- 
mente ſo wie olle dazu gehörende einzelne 
Gegenſtände empfiehlt in beſter Güte zu aner- 
kannt reeuen aber feſten Preifen. 


Ferd. Buchholz, 
Lange Brücke No. 7, 
zwiſchen dem Heil. Geift- u. Krahnthor. 


C 
Bilderbücher in 6 Sorten 


mit A BC und Zahlen, — Verschen, Sprüchen ꝛc. 


à 1 Sgr. 6 Pf. 
ſowie A. B. C. Kaͤſtchen (Papptäfelchen mit Bild 
und Buchſtaben, Preis 5 Sgr., empfiehlt 


E. G. Homann, 
Jopengaſſe 19. 
EFF RTEU FEDER IE RNN 


CE Wecordions (Harmonikas), 
ag Soncertines, Bandonions, ganz feine 8 


8 


INN 
MMU 


N 


Mundharmonikas, aus den beſten Fa- 

briken Deutſchlands, empfiehlt in größter 

Auswahl zu herabgeſetzten aber feſten Preiſen 
Ferd. Buchholz. 


Zum bevorſtehenden Jahreswechſel empfehlen 
wir unfer aſſortirtes Roger Iiniirter, gedruckter 
und paginirter 5 ET 85 

Conto⸗ und Geſchäfts-Bücher 
zu den billigſten Preiſen. 

“ehr. FVon bergen, 

Langgaſſe 43, vis a vis dem Rathhauſe. 

EEE 


Zum bevorfiehenden Feſte empfiehlt die 
Schuh- und Stiefel-Fabrik 

No. 10. Fiſcherthor No. 10. zum 

ihr Lager von Schuhen und Stiefeln für 

Herren, Damen und Kinder zur geneigten 
9 Beachtung. 

NB. Filzgamaſchen und Schuhe, wie auch 
12 zu billigen Preifen. 


F. W. Kmin. 
LLL 


2 
Reuters Weinlokal. 
Langgaſſe No. 11. 

An den vier Weihnachts Abenden, den 21, 22., 
23. und 24. d. M., Concert, ausgeführt vom 
Trompeter Corps des 1. (Leib) Huſaren⸗Regiments, 

unter meiner Leitung. 

Bis 10 Uhr kein Entree, dann nach Belieben. 


F. Keil. 
E. en] 


In groͤßter Auswahl find vorräthig: 


Volks⸗ Wand: un Notizkalender; 
— sowie landwirthſchaftl. Kalender 


für perren und Damen, — Gartenkalender, 
— Etuikalender, — Terminkalender 
für Juriſten, Aerzte und Verwaltungs⸗Beamte, 
Damenkalender, — Militairkalen⸗ 
der, — . 2 8 
9 un: un U ch⸗ 
L. fi Homann's handlung 9 
in Danzig, Jopengaſſe No. 19. 
En ²˙Ümà4—. . — 
> Muffen, Kragen = 
und Manſchetten, Herren⸗ u. 
Kinder⸗Mützen empfiehlt 
A. Friedrich, 
Kürſchnermſtr. Breitg. 19 
d n nee. 
L Fiſchmarkt No. 38. 3 
& Einem hochgeehrten Publikum empfeyle 2 
K ib auch in dieſem Jahre zum bevoriichenden 
K We onachtsfeſte meine Marzipan Mus 
Kſtellung, beſtebend in: Fyguren-, Rand⸗ 
K und Satz⸗Marzipan, Confect, Macaronen, 
& Zudernüffen, Bonbons, feinenZiquer-Bonbons, ; 
x; wie gebrannten Mandeln ꝛc. mit der ganz: 
Zergebenſten Bitte, mir das bereits ſeit mehreren 
= erwiefene Wohlwollen auch in dieſem 
Jaghre erweifen zu wollen. 
2 Rand-Marzipan 16 fgr., Confect 18 fgr., 
SUSE ae 20 fer. 
1 N 


IL 


II 


PARIS 


Warme Berliner Pfannkuchen, e 4 
K wie kalte und warme Getränke, zu jeder Tages. T 
& zeit, empfehle ich gleichfalls. 
8 E. Leschitzki, 
L Fiſchmarkt No. 38. 


a 
eee 
I einer auswärtigen Fabrik iſt mir eine 
Parthie meſſingene Schiebelampen u. lackirte 


Threbretter zum Ausverkauf übergeben worden; die 
Preiſe find fo billig geſtellt, daß Keiner unbefriedigt 


meinen Laden verlaſſen wird. Ich bitte um zahl- 
reichen Zuſpruch. Casper Prag, 
Glockenthor 136. 


Briefbogen mit Damen Vornamen 
n der Buchdruckerei von Edwin Groening. 


EFFECT ® 8 
Ziehung 1 250.000 Gulden Haupt⸗Gewinn Ziebung . reer 
en Eiſenbahn-Looſe. 


200,000, fl 150,000, fl. 40,000, fl. 30,000, fl. 20,000, 
fl. 2000, fl 1000 x. pieſe ſicher gewinnenden Looſe (geringſter gewinn fl. 130) erleiden bei 


der Oe 


Gewinne des Anlehens find: fl. 
fl. 15,000, fl. 5000, fl. 4000, fl. 3000, 
der Gewinn⸗Auszahlung keinen Abzug und iſt ſolche uͤberdies hypothekariſch gefidert. 
fuͤr Jedermann zugaͤnglich geſchehen. 


den Ziehungen kann auf verſchiedene Art und 


— nenne 


ſtreich' 


I eg 3k Me 


RR RTER WERTE WE 
iS 8 4 8 * 
” Soirée musicale. % 
© Leutholiz- Lokal. % 


An den vier Weihnachts- Abenden, den 21., 
2 22., 23 und 24. d. M., von der Kapelle 2 
des Königl. 3. Oſtpr. Gren. Rgts. No. 4. 


«= 

7 Buchholz, 1 
| * Muſikmeiſter, = 

ee 


Mein reiches Lager von 
Sattler⸗, Riemer⸗, Täſch⸗ 
ner⸗ und Polſter⸗Waaren 


erlaube mir hiermit beſtens zu empfehlen. 
Martschin, Ketterhagerthor 6. 


Schultorniſter a 1 Thlr. und Mappen 


in einer großen Auswahl empfiehlt 
Martſchin, Ketterhagerthor 6. 
2 — 3. Feſtgeſchenken empfehle ich 
eine große Auswahl der fo be. 
e Negulator Schiebelampen in 
allen Größen, welche hell und fparfam brennen, 
zu billigen und feſten Preiſen. y 
Ferner meſſingene Theebretter in got hiſcher 
Form, gelbe und lackirte Leuchter, Venn 36 
gebauer, Aſch und Kohleneimer, Geld- und 
1 ꝛc. 


8 Klempnermeiſter, 
Heil. Geiſtgaſſe 22, 

neben der Ziegengaſſe. 57 

Arten Schiebelampen werden 9 

zu Regulator eingerichtet bei ö 


Nun. Alle 
722 Witte, Klempnermſtr. x 
Heil. Geiſtgaſſe 22. > 


SERIE EA TEE Re 


Marzipan: und Thorner 
Pfefferkuchen ⸗Ausſtellung. 


Conditorei von D. Düsterbeck, 
Heil. Geiſtgaſſe 107, 
empfiehlt einem geehrten Publikum eine große 
Auswahl von Rand⸗-Confect, Figuren- und Saß ⸗ 
Marzipan, gebrannte Mandeln, Macaronen, Zucker · 
nüſſe und Bonbons, alle Sorten Pfefferkuchen von 
F. W. Baehr, Berliner Steinpflaſter und Parifer 
Pflaſterſteine, alles von der beſten Qualität und zu 
möglichſt billigen Preiſen. Um zahlreichen Zuſpruch 
bittet D. Düsterbeck, Conditor. 
Neujabrs-Karten 
ernſten und komiſchen Inhalts, in größter Auswahl 
empfehlen Geb. Vonbergen, 
Langgaſſe 43. 


250,000, 


Die Betheiligung an 
Da außerdem der Verkauf 


dieſer Looſe Haupt⸗Vranche des unterzeichneten Bankhauſes bildet, ſo iſt man der billigſten Bedingungen 
verſichert, wenn man ſich direct an daſſelbe wendet. Pläne, Ziebungsliſten, ſowie jede weitere Aufklärung werden 


gerne gratis und franco ertheilt. 


Die fo ſehr beliebten kleinen Bil ⸗ 


WEM 


. Witte, 1 


FFP 


derbücher, mit A W C und Zohlen, 
Verschen und Sprüchen, Fabeln und . 
kleinen Erzählungen, jedes mit 8 


Ausverkauf mit Gold⸗Gegenſtänden, ö 
Anker⸗, Cylinder⸗ und kleine Spindel⸗ Uhren, 


Großes Concert 
im Rathsweinkeller 


an den Weihnachts⸗Abenden den 21. 22. 23. und 
24. d. M., ausgeführt vom Muſik Corps des Kgl. 
4. Oſtpr. Grenadier « Megiments (No. 5), unter 
perſönlicher Leitung des Herrn Muſik. Dir. Winter. 
Entree 22 Sgr. Anfong 7 Uhr. 
F. A. J. Jüncke. 


Zu Feſtgeſchenken 
empf ble ich 
mein Lager goldener und ſilberner 


Anker- u. Cylinder-Uhren, 


fo wie alle Arten 


Pendeluhren 


zur geneigten Beachtung und 
verfichere die billigſten aber 
ſeſten Preiſe. 
Alexander Schneider, 
Uhrmacher, 
Langgaſſe⸗ u. Wollwebergaſſen⸗Ecke SO, 


Neue Smyrna- und Malaga-Feigen, 


A 


Apfelsinen, Citronen, Smyrna- 


Rosinen, Sultani- und Trauben-Rosinen in 


Lagen, Alexander-Datteln in Bouquets, Prünellen, 
grosse gelesene, süsse und bittere Mandeln, 
Prinzess- Mandeln, Zante-Corinthen, italienische 
Maronen, feinste Genuesische Sueead e,“ 


beste diesjährige Wallnüsse, 22 
Lambert- und Para-Nüsse, neue Catharinen- 
u.a. Pflaumen, Thorner u. Berliner Pieffer- 
und Honigkuchen, Zuckernüsse, Pfeffernüsse, 
süsse u. bittere Macronen, Bonbons, Dragers, 
eingem. Ingber, Gewürz- und Vanillen-Cho- 
coladen von Th. Hildebrandt u. Sohn in Berlin, 
Englische MixedPickles, Picalilly's, Beef- 
steaks, Mushroom- u. a. Saucen, Sardines A 
Phuile, engl. Senf, Brab. Sardellen, feinste 
Düsseldorfer u. franz. Mostriche, Capern, 
Nizza-Speiseöl, Gelatine, ostind. Perl-Sago, 
schles. Pflaumen, Kirsch- und Apfelkreide, 
Backobst, Campots von Früchten, ächt ital. Mac- 
earoni, ächte ‚Parmesan-, Schweizer-, hol- 
länd. Süssmilch-, Edamer u. a. Käse etc. etc. 
—mgagerwornbenrmemmnhknmnt alagantaston Paraffin- 
Brillant - Kerzen, Münchener Milly- und 
Stearin-Kerzen, gelbe, weisse und bunte 
Wachsstöcke, Kinderlichte in Stearin u. Wachs. 
Feinste Peccoblüthen-, Imperial-, und alle 
anderen Sorten Thees. Feinste Mocca-, Cuba- u. 
Java-Kaffec's, Zucker in Broden, Alten feinen 
Jamaica-Rum, Cognac, Arac de Goa, de 
Batavia, Bordeaux-, Rhein- u. Apfelweine, 
sowie Niederlage des lichten Petsch'schen Apfel- 
weins, Düsseldorfer Punsch-Essenzen eic. 
empfiehlt zum bevorstehenden Feste zur geneigten 
Beachtung unter Zusicherung der reellsten Bedienung 
bei billigsten Preisen hiemit ganz ergebenst 


2 . BE. Schubert, 
Hundegaſſe 15, 


dem Posthofe gegenüber. 
Auswärtige Aufträge werden erbeten und 
ausgeführt. 


STIRN & GREIM. 
{ Bank⸗Geſchaft 
in Frankfurt a. M., Zeil 133. 


4 5 


* 


bunten Bildern geſchmückt, in 6 ver- Li; 
im 


die Garnitur feine goldene Broſches mit Boutons von 5 Thlr. an bis zu de 
ſchiedenen Nummern, ſind wieder aufs 5 
SR 
85. 


dleeſchnſtem und ſchwerſtea zu 9 Thlr, lange Panzerkeiten, Armbänder, ME 
Medatllens, Ubrhaken, Uhrſchluͤſſel, Hemden und Manſchettenknöpfe, 
betten: und eine große Auswahl der ſchönſten 
dDamenringe von 25 Sgr. bis 21 Thlr., einz. EEE 
Broſches oder Boutons befonders billig, gold. Damenuhren, 
ub. richtig geh. Anker, Cylinder u. kl. Spindeluhren, 
—bden nur irgend moͤglichſt billigen Preiſen empfiehlt zu Feſtgeſchenken EIER 


12 Jacobi, Beutlergaſſe No. (, 1 Tr. hoch. 
15 XB. Wites Gold, Silber, Uhren u. Münzen werd. z. höchſten Preiſe augen. 


4 
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ARD ON ST. 


Neue in großem Worrathe angekom - 


men, ſo wie eine größere Sorte in 9 25 
verſchiedenen Nummern zum überaus 
wohlfeilen Preiſe von 1½ Sgr. für 8 
die kleinere und 3 Sgr. für die größere 6; 
Sorte bei Ka! 


Susuus 


S. Anhuth, 
Langenmarkt No. 10. 


verantwortliche Redaction, Druck und verlag von Edwin Groening in Danfig. 


